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* 


Bekanntmachung 
wegen der Verdingung des Brennholz- Bedarfs für das Oberlandes⸗ Gericht. 


Die Lieferung des zur Beheitzung unſeres Geſchäfts = Gebäudes erforderlichen 
Brennholzes für den Winter 185? folk dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
den werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin vor dem Commiſſarius, Herrn Sber⸗ 
Landes = Gerichts = Kanzlei = Director Müller auf den 19. Juni 1834, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Gebäude angefegt worden, zu welchem cautions⸗ 
fähige Unternehmer mit dem ee vorgeladen werden, daß der Mindeſtfordernde 
nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag und die Abſchließung des Contracts zu 
en hat. Die Bedingungen können täglich in unſrer Regiſtratur eingefehen: 
werden. n 

Ratibor den 13. Mai 1834. 


Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
; Sad, 


Der Hänflling, der Spiegel und das Und in des Bufentuches Falten, 


Blankſcheit. Wollt' ich als Hänfling nicht erkalten. 
t Schoͤn waͤr' mein Loos, doch ſchoͤner wär's, 
Ja! Doris Hänfling. möche ich ſeyn, ich wette, 
Er hüpft ſo fluͤchtig, keck und fein, Als Spiegel noch in Doris Toilette. 
Ihr bald aufs Knie, bald auf die Hand, Er ſieht das holde Augenpaar 
Von dort aus auf das Schleifenband. Wohl dreißigtauſend Mal im Jahr, 
Ich wollt' von Doris ſchoͤnen Lippen: Und wenn der Schleier erſt ſich ruckt, 


Mir manchen fügen. Kuß ernippen, Sſchielt er neugierig und entzuͤckt. 


* Ws 


Mich wunderts, daß der Reize Pracht, 

Den Lauſcher noch nicht blind gemacht, 

Denn Wahrheit ist's, man altert oft und 
graut, 

Und ſah noch nie, was ſo ein Spiegel ſchaut. 

Stets freundlich blickt ihn Doris an, 

Als haͤtt' er's ihr zu Lieb' gethan, 

Und ob er gleich ſchon viel geſeh'n, 

Muß Doris doch noch zu ihm geh'n, 

Still truͤg' ich dieſen Erdenjammer, 

Bir’ Spiegel ich in Doris Kammer. 

Ich neid' ihm täglich ſein Geſicht, 

Doch leider nur — — er fühlt ja nicht! 

Und unermeßlich waͤr' die Pein, 

Sollt' ich als Spiegel fuͤhlles ſeyn. — 

Jetzt kommt mir's bei, ich koͤnnt' vor allen 

Als Doris Blankſcheit mir gefallen, 

Das fuͤhlt bei ſanftem Widerſtreben, 

Doch unter ſich das ſuͤße Leben. 

Im Kriegesſturm ehr’ ich ein gutes Schwert. 

In Friedenszeit iſt mehr ein Blankſcheit werih, 

Denn wer den Stahl nur hat gezogen, 

Dem iſt das Gluͤck auch ſchon gewogen. — 

Wenn Seufzer Doris Bruſt entſchweben, 

Fͤͤhiſt leiſe Du fie wieder beben, 

Von heißer Liebesglut bewegt, 

Hoͤrſt Du's wie's drinnen ängfllich ſchlaͤgt, 

Ou fuͤhlſt, ob's ruhig if, ob's pocht. 

Ob's wallet, ſiedet und ob's kocht. — 

Das waͤr' mein ſeligſtes Verlangen, 

So feſt gebannt an Doris hangen, 

Wär’ ich aus Stahl, an Doris Bruſt. 

Zerſchmölz' ich ſchier vor Lie bes luſt. 


Auctions = Anzeige. : 
Zum öffentlichen Verkauf des dem 
Kaufmann A. B. Sand gehörigen Waa⸗ 
renlagers, ür Rechnung ſämmtlicher im⸗ 
mittirten Glaubiger ſteht ein Auctionster⸗ 
min in dem der verw. Frau Kaufmann 
Abrahamczick gehörigen Magazin auf 
den 24. Juni 1834 Vormittag um 
8 Uhr vor dem Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Auscultator Herrn Dagner an, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Gleichzeitig werden einige Sachen 

aus edlen Metallen verſteigert werden. 


Ratibor den 25. Mai 1834. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Ein werehrtes Landwirthschaft 
treibende Publicum benachrichtigen 
wir hiermis ergebenst, dass der Kö« 
nigliche Kreis - Seeretär Herr An- 
gel ın Cosel die Agentur für 
unser Institut nicht mehr hat, nnd 
in Fulge dessen derselbe nicht be- 
rechtigt ist in diesem Jahre Fersi= 
cherungs- Anträge für unsere An- 

stalt anzunehmen, . oe 

Diejenigen Herren Eigenthümer, 
Pächter 'ete., welche beabsichtigen 
ihre Feldfrüchte diess Jahr gegen 
Hagel-Schaden bei unszu versichern, 
wollen sich gefälligst deshalb an die 
nächste Agentur inLeebschütz 
bei Herrn J. A Haase, in Neisse 
bei Herrn Lotterie - Einnehmer C. 
. Jaeckel, oder an uns directe 
wenden. * 


Berlin den 30. April 1834. 


Direcrion der neuen Berliner Ha- 
gel- Assecuranz-Gesellschaft 


dans. 4. 2 
Bad ⸗ Nachricht. 
Das Wirthſchafts⸗Oberamt der eu 


| ſchaft Melt ſch in E. k. Schleſen. Kuppe: 


Hauer Kreiſes, bringt hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß bei der im Herr⸗ 
thats Bezirke am Morafluße beſtehenden 
mineraliſchen Bade- und Trinkkur⸗Anſtalt 
Johannisbrunn der Beginn der Kur⸗ 
eit auf den 19. d. M. feſtgeſetzt worden 


eye. g a 
Die heilſame Wirkungen dieſer — be⸗ 
ſonders eiſenhaͤltigen Mineralquelle in je⸗ 
nen Krankheiten, die von Schwäche her⸗ 
rühren, als chroniſchen Blut⸗ und Schleim: 
flüſſen, ſchlechter Verdauung, Bauchflüſ⸗ 
fen, oder Verſtopfung, von Schwäche der 
arme, Verſchleimungen, Skrophel und 
rmkrankheiten der Kinder, Bleichſucht, 
chroniſcher Gicht, und Rheumatismen, dann 
Körper = und Nervenſchwäche überhaupt, 
beſonders nach überſtandenen hitzigen Krank⸗ 
heiten, u. ſ. w. und die angenehme ört⸗ 
liche Lage dieſer Kuranſtalt laſſen auch 
im Verlaufe der heurigen Badezeit auf 
zahlreiche Beſuche ſowohl von Kur- als 
auch Recreations- Gaften hoffen. 

Nebſt des gefälligen ärztlichen Einfluſ— 
ſes, welchen der k. k. Kreisarzt Medieinae 
Dr.- Herr Lamineth v. Arztheim, 
auf dieſe Kuranſtalt nimmt, beſteht bei 
ſolcher unter ſeiner Leitung ein eigener 
obrigkeitlicher Arzt. Be, 

Der tägliche Wohnungszins für ein 
mit den nothwendigften Einrichtungsſtü⸗ 
cken verſehenes Zimmer beſteht nach Ver⸗ 
ſchiedenheit derſelben in 10 kr. und 15 kr., 

jener für ein Sauerbrunnbad in 10 kr., 
jener für eine Kiſte Sauerbrunn mit 24 
Maaßflaſchen in 2 fl. 55 kr., für eine 
kleine Kiſte aber mit 12 Flaſchen in 1 fl. 
36 kr. C. Mze. Für die Füllung und Ver⸗ 
pechung einer fremden Flaſche ſind 2 kr. 
C. Mze. zu bezahlen. 3 
Indem der beſtehende Traizeur J Schind⸗ 
ler bezüglich der Koſtgebung ſich auch heu⸗ 
er wieder des Lobes einer ſorgfältigen Be⸗ 
dienung der resp. Gäſte mit guten Spei⸗ 
ſen und Getränken würdig zu machen be⸗ 
müht ſeyn wird, wird hinzugeſetzt, daß 
die resp, Kurgäſte ſowohl Mittags, als 
auch Abends entweder an der Table d 


mi — 


höte, oder aber nach dem Speiſezettel 
auf den Zimmern ſpeiſen können, in welch 
letzterm Falle ſie jedoch die Bedienung ſich 
ſelbſt zu verſchaffen, und auch wegen des 
öftern zu häufigen Andranges ſich mit eis 
genem Tiſchgedecke u verſehen belieben. 

Außer dem Frühſtück, welches ſich jeder 
resp. Kurgaſt gegen eine angemeſſene 
Holzvergütüng in den eigends hierzu be⸗ 
ſtimmten Küchen ſelbſt bereiten laßen kann, 
iſt es nicht geſtattet, ſich ſelbſt zu beköſti⸗ 

en, was jedoch bei Kurgäſten iſraeliti⸗ 
ſchen Glaubens eine Ausnahme gegen dem 
erleidet, daß ſolche nebſt einer angemeſſe⸗ 
nen Holzvergütung auch eine feſtgeſetzte 
billige Entſchädigung an den Zrüsteur, 
zu leiſten haben. 

Die portofreien Wohnungs- und Sau⸗ 
erbrunn-Beſtellungen wollen an die Ba⸗ 
deverwaltung der Kuranſtalt Johannis⸗ 
brunn nächſt Meltſch über Troppau 

eſtellt werden, und es wird bezüglich. des 

ohnungszinſes beigeſetzet, daß die Be⸗ 
zahlung deſſelben mit dem Tage beginne, 
auf welchen der angeſagte Gaſt ſeine An⸗ 
kunft beſtimmt hat, trifft er aber im Ver⸗ 
laufe von 3 Tagen nach der angezeigten 
Ankunftzeit nicht ein, oder verſtaͤndiget er 
von feinem verfpäteten Eintreffen bie Bas 
deverwaltung nicht in voraus, fo wird 
das beſtellte Logis, wenn es inzwiſchen 
von einem andern Kurgaſte begehrt wer⸗ 
den wollte, an dieſen vergeben. 


Meltſch den 13. Mai 1834. 
Fr. Pohl. 


Amtmann. 


Den 7. d. M. iſt auf dem Apparte⸗ 
ment in der Lucaſine bei Ratibor eine 
Uhr vergeſſen worden welche folgende Ab⸗ 
zeichen hat. Die Uhre iſt von Silber, 
eingehäuſig, hat ein weißes Zifferblatt mit 
römiſchen Ziffern und blau Baus n 
Weiſer. Auf dem Zifferblatte ſelbſt fo wie 
inwendig auf dem Werke ſteht: Borle 4 


> Me 


la Chaux de fonds; am Griffe iſt fie wie 
eine Repetir⸗Uhre geformt. An der Uhre 
befindet ſich eine goldene Erbſenkette mit 
gepreßten Röschen in den Gliedern, mit 
einem prismatiſchen, dreieckigen in Gold 
gefaßten beweglichen Petſchaft von ſehr rei⸗ 
nem Rauchtopas der faſt wie Kriſtall 
ausſieht. 

Wer dieſe Uhre an die Redaction des 
Oberſchl. Anzeigers zu Ratibor abgiebt 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Auf dem =; vom großen zum neu⸗ 
en Thore durch Neugarten ins Keil⸗ 
ſche Bad iſt ein goldener Fingerreif mit 
Schlangenkopf und inwendig die Buchſta⸗ 
ben Y. S. und die Jahreszahl. 1827 ein⸗ 
gegraben, verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder wird erſucht, die⸗ 
ſen Ring an die Redaktion dieſes Blattes 
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Eine leichte, wohlerhaltene, mit Leder 
er Zurückſchlagen halbgedeckte Brit ſch⸗ 


u verkaufen und die Redaktion. 


e iſt 
weiſet & nach. 


Es wird für eine hieſige Handlung 


ein Lehrling von Auswärts verlangt, wel⸗ 
cher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen 
und eine moraliſche Erziehung genoſſen 
haben muß; derſelbe hat ſich ſofort bei 


der Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers 


zu melden. 
Ratibor den 14. Mai 1834. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Einem hohen Adel und hochzuvere 
renden Publikum zeige ich bier 2 5 
benſt an, daß ich vom 22. d. M. nicht 
mehr auf der Langengaſſe No. 85 ſondern 
auf der Schuhbankgaſſe No. 153 wohne. 

Ratibor den 23. Mai 1834. 
Ernſt Lorenz, 
Maurermeiſter aus Breslau. 


Anzeige. 

Meine bei Ratibor belegene große 
Wieſe bin ich geſonnen auf 5 Jahr — 
verpachten, oder aber auch auf Verlangen 
völlig zu verkaufen. 


Ratibor den 23. Mai 1834. 5 
Johann Czekal. 
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